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Amtlicher Meit.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben Sich unter 'm 21 . Februar d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden ,

den Obereinnehmer und Domänenverwalter Brehm in
Krautheim in gleicher Eigenschaft zum Vorstand der neu
gebildeten kombinirten Verrechnung Tauberbischofsheim zu'
ernennen und

dem dermaligen Obereinnehmer Weiß in Tauber¬
bischofsheim die erledigte Obereinnehmerei Emmendingen
zu übertragen.

Mittelst Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 19 . Februar er .
ist der Secondelieutenant Stubenrauch vom Pommer '-
schen Füsilier-Regiment Nr . 34 in das 4. Badische In¬
fanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 versetzt worden.

Uicht-Amtlicher Meü.
Telegramme .

ft Berlin , 23 . Febr . Die „Nordd . Mg . Ztg . " weist
auf die beabsichtigte Anlage von Befestigungen an der
Westgrenze Rußlands bei Kowno , Bialystock und Grodno
hin . In den maßgebenden Kreisen könne schwerlich die
Besorgniß vor einem Angriff Deutschlands auf Rußland
vorhanden sein. Ganz zwecklos würden nicht solche aus¬
gedehnte und kostspielige Festungsanlagen unternommen.
Der nächste Zweck derselben dürste sein, im russischen
Volk den Eindruck zu machen, als fürchte man einen An¬
griff Deutschlands. Gelinge es , diese Vorstellung zu er¬
zeugen, so sei es von da bis zu einer feindlrchen Erregung
gegen den bedrohlichen Nachbar kein weiter Weg mehr.
Wenn es wahr wäre, daß die russischen Pläne gegen
Deutschland , als deren Hauptbeförderer der Kriegsmini¬
ster Miljutin gelte, nur bis dahin aufgeschoben seien , wo
Frankreich fertig sei, so könnte man in diesen Befestigun¬
gen gegen einen friedlichen Nachbar die Vorbereitung einer
gesicherten Basis für einen künftigen Angriffskrieg gegen
Deutschland erblicken. Weder Frankreich noch Rußland
hätten jemals Angriffe von Deutschland erfahren . Die
kolossalen Rüstungen beider Staaten, welche zwingend auf
das übrige Europa drückten, könnten daher nur auf eine
aggressive Politik berechnet sein.

st Berlin , 24 . Febr . Großfürst Nikolaus von Ruß¬
land ist heute früh 7 ^ Uhr hier eingetroffen und wurde
von den Prinzen Karl, Friedrich Karl und Alexander so¬
wie von dem Prinzen August von Württemberg auf dem
Bahnhofe -empfangen , wo eine Ehrenkompagnie mit Fahne
und Musik aufgestellt war, welche beim Einfahren des
Zuges die russische Nationalhymne intonirte . Prinz Karl

geleitete den Großfürsten im königlichen Wagen nach dem ^
russischen Botschaftspalais . !

st Paris , 23. Febr . Die von der russischen Regierung !
in Aussicht gestellten Schriftstücke, um die Schuldbarkeit i
Hartmann 's darzuthun, sind eingetroffen und sollen nun-
mehr der französischen Regierung übergeben werden. Das
Gerücht, die deutsche Botschaft würde sich in diese Ange¬
legenheit einmischen , weil Hartmann sich anfangs für einen
preußischen Unterthanen ausgegeben , entbehrt der Be¬
gründung.

Der deutsche Botschafter Fürst Hohenlohe ist heute
Vormittag nach Berlin abgereist.

st London , 24. Febr . Der „Standard " bezeichnet das
Gerücht von einer unmittelbar bevorstehenden Auflösung
des Parlaments als verfrüht , bemerkt jedoch , daß, wenn
die Geschäfte der gesetzgebenden Körperschaft fernerhin
systematisch gehemmt würden, der Regierung keine andere
Wahl bliebe , als an die Wählerschaften zu appelliren.

st Konstantinopel, 23 . Febr . Durch kaiserlichen Jrade
wird die von den türkischen Kommissären vorzuschlagende
definitive türkisch-griechische Grenzlinie sanktionirt. Sawas
Pascha hatte in Erwartung des Jrade den griechischen
Kommissär Brailas ersucht , seine Abreise zu verschieben .
Letzterer erklärte darauf , dringende Familienangelegen¬
heiten ließen das nicht zu, er werde jedoch demnächst zu-
rückkommeu.

Die Explosion in St . Petersburg .
Aus Petersburg wird der „ Kln . Ztg .

" unter dem 20. d .
geschrieben : Die manchfaltigsten Bermuthungen knüpfen sich an
den Mordanschlag vom 17. d . M . Man fragt sich , was wohl
geschehen wäre , wenn der Speisesaal des Winterpalais die ge-
sammte kaiserliche Familie (mit Ausnahme der Kaiserin und der
nicht in Petersburg weilenden Prinzen) unter seinen Trümmern
begraben hätte ? Ich kann ihnen daraufhin mittheilen, daß ich
auf diese hundertfach gestellte Frage immer dieselbe Antwort ver¬
nommen habe , die nämlich , daß das Volk aufgestanden und daß
es zu ganz unberechenbaren Vorfällen gekommen sein würde. Das
russische Volk ist in der Thal seinem Herrscher warm ergeben ,
und zwar nicht nur in Zeitungsberichten und Nationalhymnen ,
und wenn der Kaiser ermordet werden sollte , so ist fast mit Ge¬
wißheit anzunehmen , daß ein großer Theil seiner Unterhanen
(Bauern , Handwerker und natürlich auch ein Theil des Militärs )
seinen Tod bitter rächen und in blutigem Kampfe aufstehen wird.
Gegen wen sich dann die blinde entfesselte Volkswuth richtet , ist
leicht vorauszusehen , gegen Alles, was einen anständigen Rock
trägt , in erster , und gegen die Ausländer , denen man überhaupt
nicht grün ist , in zweiter Linie. Man möge sich im Auslande
im Geiste die weiteren Folgen diesetz entsetzlichen Bubenstückes
im Winterpalais — falls es gelungen wäre — ausmalen . Wir
sind vielleicht keiner geringeren Gefahr entgangen wie der Kaiser
selbst. Als die Höllenmaschine im Winterpalais aufgeflogen war ,
wollte man dem Czaren durchaus den wahren Sachverhalt ver¬
heimlichen , der Kaiser, der, wie gesagt , eben im Begriffe stand,
mit dem Fürsten von Bulgarien zum Diner zu gehen , erschrack
heftig , als die Mauern des Schlosses zu wanken anfingen und
das schauderhafte Getöse vom Schauplatz der Katastrophe her
zu ihm heraufdrang. Alles rannte bestürzt durcheinander , ein
Jeder suchte instinktmäßig den Kaiser , dem man einzureden suchte ,

^
es habe blos eine starke Gasexplosion ohne irgend welche schlimmen

I Folgen stattgefunden. Die Explosion sollte durch Unvorsichtig-
! keit entstanden sein. Alexander II . aber rief hastig aus : „Nein,
! nein ! Ich weiß , was es war ! O Gott , o Gott ! " Der Czar
! begab sich dann nach einiger Zeit, von vielen Offizieren und Die¬

nern geleitet , zu den Verwundeten , denen er seine Theilnahme
aussprach und versicherte , daß er für sie sorgen würde. Die
Hinterbliebenen der Getödteten — die Zahl der letzteren soll heute
schon 14 betragen — werden aus kaiserlichen Mitteln unterstützt
werden. Auch der „ Golos " hat zum Besten der Familien der
Verunglückten eine Sammlung veranstaltet. Die Kaiserin weiß
heutigen Tages noch nicht , was sich am 17 . Abends eigentlich er¬
eignet hat , man hat ihr von einer Gasexplosion erzählt, vielleicht
ahnt sie die Wahrheit. Nach dem heutigen Gesundheitsbulletin
geht es der Kaiserin nicht mehr so befriedigend , das Fieber hat
etwas zugenommen und auch das Herzklopfen ist stärker gewor¬
den . In der Stadt , auf den Straßen , in den Comptoirs , an
den

'
Biertischen spricht man von nichts anderem als von dem

Attentat und der angeblich bevorstehenden Abdankung des Kaisers .
Man will da ganz genau wissen, daß nach der 25jährigen Jubel¬
feier seiner Regierung Alexander II . gesonnen ist, die Zügel der¬
selben dem Thronfolger zu überlassen . Der Czar soll es gründ¬
lich satt haben, für all seine Mühe und Liebe zum Volke von den
entarteten Kindern der Nation mit Dynamit und Revolverkugeln
belohnt zu werden . Trotz der inständigsten Bitten des Thron¬
folgers und der Minister soll Alexander II . fest entschlossen sein ,
abzudanken. Eine Neuigkeit kann ich Ihnen heute noch mittheilen,
die nicht verfehlen wird , auch im Auslande Aussehen zu erregen.
Wenn nämlich die dritte Abtheilung recht unterrichtet ist, dann
befindet sich die Wera Saffulitsch wieder im Lande , und zwar bis
vorgestern noch in Petersburg . Sie hat die Schweiz unter einem
falschen Namen unlängst verlassen und ist in ihre Heimath zu-
rückgckehrt . Vermuthlich steht sie nach den abgelegten Proben
ihrer Tüchtigkeit als Mitglied des nihilistischen Mordvercins zu
den Parteihäuptcrn in engen Beziehungen. Ihre Festnehmung
wäre also von großer Wichtigkeit . Sie mag auch schon vorher
um den jüngsten Anschlag auf den Czaren gewußt , sich den Aus¬
gang desselben aber anders gedacht haben , denn sonst wäre sie
wohl nicht so leichtsinnig gewesen und wieder in die Höhle des
Löwen zurückgekommen . Die ganze Polizei ist auf den Beinen
und auf der Suche nach Wera Saffulitsch. Wenn sie die Ge¬
suchte gefangen haben , und das ist kaum zweifelhaft nach Signa¬
lement und Paß (sie soll auf einen englischen Namen reisen ),dann werden wir ja erfahren, ob es die rechte ist.

Die in Darmstadt erscheinenden „ Neuen hessischen Volksblätter "
erklären, die Ermächtigung erhalten zu haben , einen Brief des
Prinzen Alexander von Hessen aus Petersburg vom 18 . d . an
seine Gemahlin auszugsweise zu veröffentlichen. Nach demselben
wurde der Prinz am Bahnhofe von allen Söhnen des Kaisers
Alexander und von dem Fürsten von Bulgarien empfangen und
nach dem Wintcrpalais geleitet . Der Prinz fährt dann fort :
Auf der Treppe des Palais erwartete mich der Kaiser ; wir be¬
gaben uns durch einen großen Korridor nach seinen Aparte-
ments , als Plötzlich eine furchtbare Detonation erfolgte. Der
Boden hob sich wie durch ein Erdbeben ; alle Gasflammen im
Korridor erloschen und es umgab uns vollständige Finsterniß.
Wir nahmen einen entsetzlichen Staub und den Geruch von
Pulver oder Dynamit wahr. Man rief uns zu, daß der Kron¬
leuchter in dem Salon , wo die Tafel für das Familiendiner ge¬
deckt war , herabgestürzt sei . Ich eilte mit dem Großfürsten

55. Ohne Familie .
Von Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 46 .)

Vitalis bewaffnete sich mit einem dicken Stocke , ich that ein
Gleiches und 'sobald Büsche und Bäume in der kalten Klarheit
des Morgens ihre bestimmten Formen zurückgewonncn hatten,
gingen wir hinaus . Auch Capi schien nicht länger unter dem
lähmenden Einflüsse des nächtlichen Schreckens zu stehen , sondern
die Augen auf seinen Herrn gerichtet , wartete er nur auf ein
Zeichen, um sich vorwärts zu stürzen.

Während wir auf dem Boden uach Joli - Coeur 's Spuren such¬
ten, hob der Hund den Kopf in die Höhe und bedeutete uns bald
durch ein freudiges Gebell , daß wir dort oben suchen müßten,
anstatt unten auf der Erde.

Wir schauten hinauf — wirklich : der Schnee auf unserer Hütte
war bis zu einem großen , das Dach überhängendcn Zweige,
stellenweise zerdrückt und als wir den Baum , zu welchem derselbe
gehörte , aufmerksam betrachteten , gewahrten wir ganz oben in
einer Gabelung desselben eine kleine dunkle Gestalt ,

Das war Joli - Coeur ! Erschreckt durch daZ Heulen der Hunde
und Wölfe hatte er sich offenbar auf das Dach der Hütte ge¬
schwungen , nachdem wir hinausgegangen , anstatt ruhig beim
Feuer zu bleiben , und war von da auf den Banm , eine große
Eiche, geklettert , wo er sich sicher fühlte und sich daher versteckt
hielt , ohne auf unser Rufen zu antworten . Wie mußte das arme

.̂ Ege Geschöpf von der Kälte gelitten haben !
Mein Herr rief ihm freundlich zu, er aber blieb wie leblos auf

lemeu, Zweige sitzen .
in,

uef wiederholt hinauf , da aber Joli - Coeur sich noch« er nicht rührte , ergriff ich diese Gelegenheit, meine Saum -

! seligkeit wenigstens in etwas wieder gut zu machen und bat mci-
^ nm Herrn , mich den Affen holen zu lassen.

„Du wirst dir das Genick brechen," meinte er , ich dagegen be¬
hauptete, es sei keine Gefahr vorhanden, obschon das nur theil-

^ weise richtig und es vor Allem recht schwierig war , hinauf zu
! gelangen ; denn Stamm und Aeste des dicken Baumes lagen nach
, der Windseite voller Schnee. Das konnte mich jedoch nicht ab-

schrecken , ich hatte ja frühzeitig gelernt, Bäume zu erklettern, und
! eine hervorragende Fertigkeit in dieser Kunst erlangt . Kleine,
! hier und da am Stamme empor geschossene Zweige dienten mir
! als Staffeln , und trotz des blendenden Schnee's , der mir von

den Händen in die Augen fiel , gelangte ich glücklich bis zur
! ersten Gabelung , von wo das Weiterkletternleicht war ; ich mußte
! mich nur Huken , nicht auf dem Schnee auszugleiten.

Im Hinaufsteigen redete ich Joli - Coeur freundlich zu, der mich
! mit seinen glänzenden Augen ansah , ohne sich zu bewegen. Nun

war ich ihm ganz nahe , schon streckte ich die Hand nach ihm aus ,
^ als er sich mit einem Sprunge auf Men andern Ast schwang .

Ich folgte ihm , er aber hüpfte weiter , und wahrscheinlich würde
die tolle Jagd noch lange gedauert haben , ohne daß ich den
Flüchtling erreicht , hätte nicht der Schnee auf den Zweigen dem
Affen Hände und Füße durchnäßt. So ward er des Spieles

i bald überdrüssig , ließ sich von Ast zu Ast fallen, sprang seinem
! Herrn schließlich mit einem Satze auf die Schulter und verkroch
! sich unter dessen Weste .
> Nachdem wir Joli - Coeur glücklich wieder hatten , handelte es
! sich darum , die Hunde aufzufinden . Wir begaben uns nach
! dem Platze , wo wir in der ) Nacht den Schnee zusammen-
! gedrückt gefunden hatten und wo wir jetzt, bei Tageslicht , nur zu
! leicht errathen konnten , was vörgefallen sei.

Die armen Hunde waren einer nach dem andern aus der Hütte
' heraus und an den Reisigbündeln entlang gelaufen ; auf etwa

zwanzig Meter ließen sich ihre Spuren ganz deutlich verfolgen,um dann in dem aufgewühlten Schnee zu verschwinden, während
andere Eindrücke auf der entgegengesetzten Seite sowohl die
Stelle , von der aus die Wölfe sich in ein paar weiten Sprüngen
auf die Hunde gestürzt , als auch die Richtung bezeichneten, nach
welcher sie ihre Opfer geschleppt , nachdem sie dieselben erwürgt
hatten . Dort erblickten wir keine Hundespuren mehr , sondern nur
einen rothen Streifen , welcher den Schnee hie und da blusig färbte .

Somit war alles Suchen vergebens ; die armen Hunde waren
unwiederbringlich verloren und wahrscheinlich schon irgendwo im
Dickicht von den gierigen Raubthieren verschlangen worden.

Wir gingen wieder in unsere Hilft.: , um den vor Kälte erstarr¬
ten Joli - Coeur möglichst r.Hch aufzuthauen . Vitalis hielt ihn
wie ein kleines Kmo an's Feuer und ich wärmte seine Decke, in
die wir ihn dann einwickelten ; — ein heißes Getränk, ein gut
durchwärmtes Bett , das dem Erfrorenen mehr genützt hätte, als
alle diese Vorkehrungen , konnten wir ihm ja nicht verschaffen ,
sondern mußten »ns glücklich schätzen , überhaupt ein Feuer zu
haben.

Schweigend , unbeweglich saßen mein Herr und ich am Herde
und sahen in die Flamme ; wir bedurften keiner Worte , keiner
Blicke , um unsere Gefühle auszudrkcken .

Armer Zerbino ! arme Dolce ! arme Freunde k wiederholten wir
uns im Stillen , — sie waren ja in guten und bösen Tagen
unsere treuen Kameraden gewesen — und ich war Schuld an
ihrem Tode !

Ich hätte Vitalis fast bitten mögen , mich zu schlagen hatte
er mich wenigstens gescholten ; aber er sprach kein Wort , sah mich
nicht einmal an, sondern hielt den Kopf über den Herd gebeugt.
— Er dachte wohl an die Zukunft . — Wie sollten wir ohne die
beiden Hunde fertig werden, wovon unser Dasern fristen .

(Fortsetzung folgt .)



Thronfolger und dem Großfürsten Wladimir dort hin , während
Graf Adlerberg in der Ungewißheit, was noch folgen könnte , da
man an eine Gasexplosion dachte , den Kaiser zurückhiclt . Im
Speisesaale angelangt , fanden wir alle Fensterscheiben zerbrochen ,
die Wände stark beschädigt . Ein erstickender Pulvcrgeruch machte
sich bemerkbar . Es war kein Zweifel mehr, daß unter dem Saale
eine Mine gesprungen war . Wegen meiner Ankunft war die Zeit
für das Diner um eine halbe Stunde hinausgeschobenworden ,
und so kam es , daß die Kaiserliche Familie noch nicht im Speise¬
saale versammelt war.

ft St . Petersburg, 23 . Febr . , Abends . Die Nachricht
auswärtiger Blätter über das angebliche Verschwinden des
wachthabenden Offiziers bei der Explosion im Winter¬
palais ist erfunden. Alle Offiziere und Mannschaften
haben ihre Pflicht auf 's gewifsenhafteste erfüllt, wofür der
Kaiser selbst dankte . Eben so unbegründet ist die Nachricht
von einem Unwohlsein des Kaisers . Der Kaiser,^welcher
vollkommen wohl ist, besuchte heute, im offenen Schlitten
fahrend, die Pawlow 'sche Kriegsschule. Bei der Rückfahrt
bereiteten die Kriegsschüler dem Kaiser eine glänzende
Ovation, indem sie unter nicht enden wollenden! Hurrah
den Schlitten Sr . Majestät bis zur Nikolaibrücke geleiteten.
Hier begrüßten die Passanten den Kaiser ebenfalls mit
enthusiastischen Zurufen , welche sich von der Brücke den
ganzen Quai entlang fortpflanzten . Der Kaiser, durch die
Ovation sichtbar erfreut , dankte nach allen Seiten huld-
vollst grüßend.

Deutschland .
Berlin, 23 . Febr . Der Kaiser sprach beim Empfange

des Reichstags-Präsidiums die Hoffnung aus , daß die
Reichstags-Session gut verlaufen und das Militärgesetz,
die Stärkung der Wehrkraft Deutschlands , werde ange¬
nommen werden . Derselbe äußerte große Betrübniß über
die Katastrophe in Petersburg und fügte hinzu , wie be¬
dauerlich es sei , daß in letzter Zeit so viele Attentate vor¬
gekommen seien. Zur Ausrechterhaltung der Ordnung in
Deutschland sei die Verlängerung des Socialistengesetzes
nothwendig . Der Kaiser bedauerte , daß der Präsident ,
Graf Arnim , durch Krankheit seiner Familie behindert sei,
bei der Audienz zu erscheinen .

ft Berlin , 23 . Febr . Reichstag . Eingegangen ist die
Uebersicht der Entschließungen des Bundesrathes bezüglich der
Beschlüsse des Reichstags in der vorigen Session und ein
Schreiben des Reichskanzlers betreffs Gestattung der Verwen¬
dung von Kirschblättern und Weichselblättern zur Tabaksfabri¬
kation. — Das Haus geht über zur Bcrathung des Antrages
Hasenclever auf Sistirung des Strafverfahrens gegen
Hasselmann und Fritsche . Hasenclever begründet den An¬
trag . Er erinnert an den vorjährigen entsprechenden Beschluß
des Reichstages und dessen Deklaration betreffs des Sinnes des
8 28 des Socialistengesetzes und sucht die Motive , womit das
Kammergericht die Sache an das Landgericht zur Strafverhand¬
lung verwiesen , zu entkräften. Redner wird , weil er in Bezug
auf die Thätigkeit des Reichstages von .Nonsens gesprochen ,
vom Präsidenten zur Ordnung gerufen. Hasenclever
will seinen Ausdruck auf den Beschluß des Kammergerichts be¬
zogen haben. Der Präsident hält den Ordnungsruf auch
in diesem Falle aufrecht . — v . Helldorf beantragt die Ver¬
weisung des Antrages an die Geschäftsordnungs -Kommission . —
Sonnemann befürwortet die Annahme des Antrages und
die Interpretation des 8 28 , um die Reichstags -Abgeordneten
vor Verfolgung zu schützen. Windthor st tritt dem Anträge
v . Helldorf's bei . Klotz befürwortet die sofortige Annahme des
Antrages Hasenclever , ebenso Lasker . v - Kardorff spricht
für Verweisung an die Kommission . Der Antrag auf Verweisung
an die Kommission wird abgelehnt und der Antrag Hasenclever
angenommen ; gegen letzteren stimmen die Deutschkonservativen .

Die Interpellation Stumm betr. die Begründung von Alters¬
versorgungs -Kassen wird von der Tagesordnung abgesetzt. —
Hierauf tritt das Haus in die zweite Berathung des Etats ein.
Die Etats des Bundesraths , des Reichskanzlers und der Reichs¬
kanzlei werden ohne Debatte unverändert genehmigt. Bei dem
Etat des Auswärtigen Amts bemängelt Hänel die Erhöhung
des Gehaltes für den Staatssekretär und beantragt Streichung
der Mehrforderung . Bundeskommissär v . Bülow rechtfertigt
die Mchrforderung . v . Kleist - Retzow und v . Maltzahn -
Gültz befürworten sie gleichfalls. Richter bekämpft dieselbe.
Der Antrag Hänel wird abgelehnt und die Mehrforderung be¬
willigt. — Titel 42 fordert für das Konsulat in Apia auf den
Samoa -Inseln 2b,000 M . Hänel beantragt Verweisung des
Titels an die Budgetkommissionbehufs näherer Prüfung der be¬
treffenden Verhältnisse. Bundesbevollmächtigter v . PhiliPps -
born hat gegen die Verweisung nichts einzuwenden , macht aber
darauf aufmerksam , daß die Gründung des Konsulats zu Apia
mit der Vorlage wegen der Südsee -Jnseln nicht im mindesten zu-
sammcnhänge. Uebrigens handle es sich bei der neugebildeten
Handelsgesellschaftnicht UM ein Staatsgeschäft , um eine Staats¬
gesellschaft , auch nicht darum , daß der Staat dabei Geschäfte
mache, sondern das Ganze gipfelt in dem Wunsche , die nationalen
deutschen Interessen auch im fernen Auslande zu schützen. Der
Titel wird an die Budgetkommission gewiesen , v . Hölder
wünscht Unterstützung der deutschen Schulen in Palästina aus
Reichsmitteln. Bundeskommissär v . Bülow erwidert, die deut¬
schen Kolonien in Palästina seien schon lange Gegenstand beson¬
derer Aufmerksamkeit der Reichsregierung. — Der Etat wird im
klebrigen ohne Debatte genehmigt. — Es folgt der Etat des
Reichsamts des Innern . Die Position für das Organ „ Deut¬
sches Handelsarchiv" wird an die Budgetkommission verwiesen .
Auf eine Anfrage von Mendel erklärt der Direktor des Reichs-
Gesundheitsamts , S tr u ck, der Entwurf der ärztlichen Prüfungs¬
ordnung liege gegenwärtig den Landesregierungen zur gutacht¬
lichen Aeußerung vor. — Der Etat wird bis auf die Position
für einen neuenSekretär beim Gesundheitsamt, die an die Budget¬
kommission verwiesen wird, genehmigt.

Es folgt der Etat der Verwaltung des Reichsheeres. Wind t-
horst klagt über die mangelhafte katholische Seelsorge bei den
preußischen Armeecorps. Kriegsminister v . Kameke erwidert.

es werde für die Miliiär - Seelsorge Alles gcrhan, was in de«
Kräften der Heeresverwaltung stehe. Auf Anregung Rogge -
m anns erklärt der Minister , die Gehaltserhöhung der Auditeure
liege in den Intentionen der Regierung . Mit Ausarbeitung
einer Militär - Strafprozeßordnung sei die Regierung beschäftigt
und werde dieselbe baldmöglichstvorlegen. Richter (Berlin ) bringt
die Ausschließung der unabhängigen Presse Ostpreußens von der
Zuwendung der amtlichen Inserate zur Sprache , v . Praschma
beklagt sich über die harte Ausführung des Ordensgesctzes im
Hinblick auf die Beeinträchtigung der Krankenpflege im Kriege. —
Minister v . Kameke erkennt die Leistungen der religiösen
Orden auf dem Gebiete der Krankenpflege an, bemerkt aber, daß
es außer seiner Macht liege , Abhilfe zu schaffen . Der Minister
Protestirt gegen die Aeußerung v . Präs chma 's , daß die Mili¬
tärgesetz-Novelle auf nahe blutige Kriege deute . Der Etat führt
im klebrigen nur zu unerheblichen Debatten und wird, abgesehen
von einigen Positionen , welche an die Budgetkommission ver¬
wiesen werden , unverändert bewilligt. Fortsetzung der Berathung
morgen.

-
st Stuttgart , 23 . Febr . Großfürst Nikolaus von

Rußland ist heute Mittag nach Petersburg weitergereist .
Oefterrcichischc Monarchie .

^ Wien , 23 . Febr . Die Meldung, daß die Pro¬
positionen der deutschen Reichsregierung bezüglich der
künftigen Verkehrsverhältnisse in Wien eingetroffen sind
und daß demnächst die österreich -ungarische Zollkonferenz
zu ihrer Prüfung zusammentretcn wird , ist richtig, aber
der Inhalt dieser Propositionen ist in den Blättern nicht
vollständig oder, wo vollständig , nicht genau wiedergegeben .
So wird einstweilen nur festzuhalten sein, daß die Pro¬
positionen auf dem Gedanken der Stabilisirung gewisser
Zölle fußen : die kontrahirenden Theile sollen sich ver¬
pflichten, die Positionen ihrer autonomen Tarife im Ver¬
kehr mit einander auf eine besümmte Reihe von Jahren
auf der gegenwärtigen Höhe zu belassen, ohne im klebri¬
gen behindert zu sein, in der Richtung gegen dritte Staaten
hin dieselben beliebigen Aenderungen zu unterziehen.

Die Truppen in Tirol , gegenwärtig nur 2 Infanterie¬
regimente!:, 6 Bataillone, und 7 Reservekompagnien des
Kaiserjäger-Regiments , 1 Festungsartillerie -Bataillon und
die Cadres der Landesschützen zählend, werden um 1 In¬
fanterieregiment und 1 Jägerbataillon verstärkt werden,
und ist diese Verstärkung einfach dadurch geboten, daß die
vorhandenen Truppen nicht mehr im Stande sind , zur
Besetzung der schon neu erstandenen oder noch in Angriff
zu nehmenden Fortifikationen die entsprechende Mannschaft
zn detachiren.

Italien .
Rom, 22 . Febr . (K . Z .) Die Verhandlungen zwischen

Deutschland und Rom sind ganz zum Stillstand gekom¬
men, ohne direktes Ergebniß , aber nicht ohne einen ge¬
wissen Abschluß. Nachdem sich nämlich herausgestellt, daß
direkte Vereinbarung unerreichbar , haben in Wien noch
fortgesetzte Besprechungen zwischen dem päpstlichen Nuntius !
und dem deutschen Botschafter stattgefunden. Nachdem !
diese die Aussichten beider Theile klargelegt , wurde der ^
diplomatische Weg der Verhandlung vorläufig ganz ver¬
lassen , und Preußen gedenkt jetzt auf Grund der gewon¬
nenen Kenntniß die Ordnung seiner kirchlichen Angelegen¬
heiten selbständig durchzuführen. Der Vatikan nimmt an
(was uns noch zweifelhaft erscheint ) , daß das Berliner ^
Ministerium den Kammern in der Sommersitzung bezüg- !
liche Vorlagen machen werde . Er hätte die diplomatische
Durchführung der Verhandlungen lieber gesehen, glaubt
aber auch so der Beendigung des Konflikts näher zu rücken.

Einem Artikel der „ Köln . Ztg .
"
, betitelt „ Machia und Ca¬

morra "
, entnehmen wir nachstehende frappante Einzelnheiten über

die heutigen Zustände auf Sizilien .
Wenn der Fremde heutzutage nach Palermo kommt , so Pflegt

er sich einen Revolver zu kaufen , weil in seinem Kopf noch aller¬
lei Erzählungen von gefangenen Engländern , abgeschnittenen
Nasen, rosenkranzförmig aufgereihten Ohren und dergleichen um¬
herspuken . Macht er Streifzüge in die Umgegend , so findet er
zunächst , daß das Mordinstrument bei Tage ziemlich überflüssig
ist ; er geht auf den Monte Pellegrino und es begegnet ihm
nichts, er spaziert nach Monreale und es begegnet ihm wieder
nichts ; er schweift weiter, immer mit demselben Erfolge , und so
lernt er allmälig sich in der verrufenen Gegend völlig sicher füh¬
len — nach Calatafimi gelangt er meistens schon mit abgesetztem
Hahn und in Selinunt vergißt er zu laden. Nur tiefer in West¬
sizilien wird er noch an bestehende Unsicherheiten erinnert , wenn
er die Postwagen unter militärischer Bedeckung fahren sieht oder
wenn rechts und links an der Chaussee ein Dutzend kleiner , flin¬
ker Bersaglieri über die Richtwege klettern , um auf die persön¬
liche Sicherheit der Wanderer zu achten . Wer nur einige Wochen
als Fremder an den Küsten verweilt, der wird in der Regel das
Land mit dem Glauben verlassen , daß es der italienischen Regie- !
rung schon gelungen sei, der alten Gesetzlosigkeit in Sizilien ein !
Ende zu machen . Und er hat auch recht — was seine Person ^
angeht ; er, der Forestiere, ist in der Regel sicher. Er ist für .
sämmtliches Gesindel der Insel eine bevorzugte Person , so ^
bevorzugt, daß sich wohl ein Sizilianer die Erlaubniß ausbittet , !
mit ihm reisen zu dürfen, weil er , der Inländer , sich in der Be¬
gleitung des Fremden für geschützt hält . Er darf sich selbstver¬
ständlich nicht des Abends in die Vorstädte begeben , in welchen
die anerkannten Räuber und Kehlabschneider zu Hunderten woh¬
nen , und soll sich auch nicht im Dunkeln auf einsamen Bergpfa¬
den betreffen lassen, aber wenn er keine Unvorsichtigkeiten begeht ,
kann er sich durchweg frei bewegen ; in Palermo selbst kann er
Monate lang wohnen, ohne zu ahnen, daß der Boden , auf dem
er einhergeht , ganz besondere Eigenthümlichkeiten hat.

Von Damen merkt man erst dann etwas , wenn man, gut
empfohlen , zu näherem Verkehr mit den alt ansässigen Familien
des Landes gelangt . Da hört man etwa gelegentlich bei Tisch
den Familienvater sagen : „Draußen in Noce ist wieder Einer
erschaffen gefunden worden.

" Und dann bemerkt die Tochter des
Hauses ganz ruhig : „ Das ist der neumc ; jetzt fehlen noch drei .

"

Uebcr diese Antwort erstaunt sich der Fremdling wie billig , und
dann erzählt man ihm : „ Vor drei Wochen fuhr der Principe G
über Noce hinaus auf 's Land ; da standen hinter einer Mauer -
ecke zwölf Kerle und schoßen auf ihn ; sie haben ihn am Arme
verwundet, aber nicht getödtet . Die Polizei hat die Thäter selbst¬
verständlich nicht finden können , aber es scheint, daß der Principe
sie zu finden versteht . Neun sind mm schon erschossen ; daß ?z
die richtigen waren, weiß draußen in der Vorstadt Jedermann -
darum sagen wir, es fehlen noch drei , und die werden binnen
kurzem schon Nachkommen.

"
Oder ein anderes Mal beklagt sich ein Hausbesitzer über die

Lässigkeit seines Portiers , und man sagt ihm : Nun , so jagen
Sie den Mann fort ! Dann aber erwidert er achselzuckend : „Das
geht nicht gut ; er ist mir empfohlen .

" Der ahnungslose Gast
erwidert : „ Ja , das ist doch kein Grund , ihn zu behalten, wenn
er nicht taugt .

" Der Inländer aber sagt : „ O doch ! Er ist mir
von einem Mafioso empfohlen . Wenn ich ihn morgen fortjage,
schießt man mir übermorgen seinen Nachfolger zusammen, und
wenn ich mich darauf steife , ihn nicht wieder anzunehmen, fällt
wohl auch für mich eine Kugel Blei ab .

"
Das ist ja niedlich . Aber wozu haben Sie denn die vielen

Polizisten und Carabinieri hier ? Warum liefern Sie ihren Por¬
tier nicht direkt in 's Gefängniß , wenn Sie wissen , daß er einer
Spitzbubenverschwörungangehört ? „ Die Polizei haben wir theils
gegen die offenen Briganten , theils zum Staat . Von unfern
inncrn , heimlichen Angelegenheiten erfährt sie nichts. Wenn ich
den mir aufgezwungenen Gast an den Präfekten abliefcre , rettet
mich kein Polizist vor meuchlerischen Angriffen , und kein Paler -
mitaner verzeiht mir den Bruch der owe - i- . "

Was ist das , die „ omerlä" ?
„Das ist der Ehrencodex unserer Bevölkerung , der ihr gebietet ,

zusammen zu stehen und sich, die Spitzbuben mit eingeschlossen,
gegen das Eindringen fremder Gewalten , fremder Grundsätze zu
vertheidigen .

"
Frankreich.

ft Paris , 23 . Febr . Senat . Zum Senator auf Le¬
benszeit wird John Lemoinne (Republikaner) gewählt ;
auf denselben fallen 142 Stimmen, während 95 Stimm¬
zettel unbeschrieben und 20 sich auf verschiedene andere
Kandidaten zersplittern. Darauf beginnt die Diskussion
des Gesetzentwurfs über die Freiheit des höheren Unter¬
richts . Chesnelong (Rechte ) bekämpft die Regierungs¬
vorlage .

Deputirtenkammer . Der Gesetzentwurf betr. die
Reorganisation des oberen Rathes für den öffentlichen
Unterricht wird mit den vom Senat dazu beschlossenen
Abänderungen angenommen. — Bei Fortsetzung der Be¬
rathung über den Zolltarif führt Rouher aus, daß die
Zunahme des Reichthums in Frankreich und England
seit dem Abschlüsse der Handelsverträge hervorgetreten
sei . Nach Rouher 's Rede wird die Generaldiskussion
über den Zolltarif geschloffen . Die artikelweise Berathung
wird nächsten Montag beginnen.

Großbritannien .
ft London , 23 . Febr. , Abds . Unterhaus . Northcote

erklärt : Die Regierung könne Englands Entschließungen
betreffs Einsetzung der Finanzkommission in Konstantino¬
pel gemäß dem 18 . Kongreßprotokolle erst dann feststellen ,
wenn die übrigen Mächte ihre Absichten mitgetheilt . Die
Unabhängigkeit Rumäniens sei in Folge der Aenderung
seiner Verfassung gemäß Art . 44 des Berliner Vertrages
anerkannt: Es sei zu hoffen , Rumänien werde diese
Aenderung in loyalem und liberalem Sinne durchführen;
Rumäniens Versicherungen berechtigen zu dieser Erwartung .

Badische Chronik «

Karlsruhe , 20. Febr . Nach Bekanntmachung des Reichs¬
kanzler -Amts in Nummer 8 des „ Centralblattes für das
Deutsche Reich" vom 20. Februar 1880 ist der bisherige
Konsular-Agent August Rothschild in Piraeus zum
Vicekonsul daselbst ernannt, dem Herrn Augusto de la
Riestra das Exequatur als Generalkonsul der Argenti¬
nischen Republik mit dem Sitze in Hamburg , sowie dem
Kaufmann Friedrich Wilhelm Koepke in Stolpmünde
und dem Banquier Hans Peter Jensen in Glückstadt
das Exequatur als schwedisch - norwegische Vicekonsuln an
den gedachten Plätzen Namens des Reichs erlheilt worden.

Karlsruhe , 24 . Febr . In Folge des Absturzes von Fels¬
stücken sind heute Morgen Maschine und Gepäckwagen des erste»
Zuges von Offenburg nach Singen zwischen den Stationen Hom¬
berg und Niederwaffer bei einem Tunnelportale entgleist . Die
betreffende Stelle konnte deßhalb bis 3 Uhr 45 M . Nachmittags,
um welche Zeit die Räumungsarbeiten beendigt waren , nicht be¬
fahren werden . Verletzungen von Personen sind nicht vorge¬
kommen .

Heidelberg , 22 . Febr . In der Generalversammlung des
hiesigen Gewcrbevereins vom 20 . d . wurden nach dem Berichte der
„ Hdlb.Ztg .

" diebisherigenVorstandsmitgliedermitAusnahme zweier
für das neue Bereinsjahr wieder gewählt. Die Rechnungsablage
ergab, daß die Ausgaben von den etwa 1400 M . bettagenden Eiw°
nahmen gedeckt wurden und daß das derzeitige Grundstocks-Ver¬
mögen des 1S4 Mitglieder umfassenden Vereins 744 M - 85 Pf-
beträgt . Der Erledigung dieser geschäftlichen Angelegenheiten
ging ein Borttag des Hm . Itt . Herth vorauf , welcher die bren¬
nende Jmmngsfrage zum Gegenstand haben sollte . Nach einigen
einleitenden Worten über die Nothwendigkeit der Organisation
des deutschen Arbeiterstandes zum Zwecke der allgemeinen Wohl¬
fahrt , nicht zur Förderung einseitiger Privatintereffen , machte
Redner von dem durch den derzeitigen Oberbürgermeister von
Frankfurt , Hrn . ltt . Miquel , ausgearbeiteten Jnnungsstatut der
Versammlung Mittheilung . Dieses zu gesetzlicher Geltung M
bringen, sei die Aufgabe des Handwerkerstandes. Zur Gewin¬
nung eines richtigen Urtheils über diese Fragen sei es nöthig, die

historische Entwickelung des deutschen Gewerbelebens kennen r»
lernen. Redner grenzte innerhalb derselben drei Phasen ab : die
des Zunftsystems, des Konzessionswesens und die der Gewerbe-



k^ keil - dic beiden letzteren zu schildern erlaubte leider die weit

Eaeriicktc Zeit nicht. Hr . Or . Herth verschob dies daher ans
- . Vortrag und beschränkte sich darauf , die Entwicke¬

lung der Zünfte auf das Klarste darzustellen, besonders dieselbe

mit den gelammten politischen und socialen Verhältnissen des

Mittelalters in Beziehung zu setzen . — Nachdem der Verein

deutscher Gas - und Wassertechniker beschlossen hat, seine nächste
-Jahresversammlung im Monat Juni 1880 dahier abzuhalten,
erklärte sich der Stadtrath bereit , aus der Stadtkasse einen ent¬

sprechenden Beitrag zu den Kosten einer Schloßbeleuch¬
tung -c . beizuschießen.

^ Frciburg , 22 . Febr . In der gestern Abend im Saale

der Harmoniegesellschaft dahier stattgehabten ordentlichen Gene¬

ralversammlung der Freiburger Gewerbebank ( eing . Genossensch .)
wurde die Abhör des Rechenschaftsberichts pro 1879 , die Fest¬

stellung des Gewinnanthcils pro 1879 und die Wahl dreier Mit¬

glieder des Aussichtsrathcs vorgenommen.
Dem Rechenschaftsberichte ist zu entnehmen , daß der Kassa¬

konto die Summe von 8,478,469 M . 36 Pf . Einnahmen ergab
und bei einem Baarvorrath auf 31 . Dez . 1879 von 44,321 M -
52 Pf - ebensoviele Ausgaben.

Der Reingewinn an Zinsen und Provisionen berechnet sich nach
Abzug der Berwaltungskosten auf 93,340 M . 44 Pf . Hievon
wurden durch Beschluß der Versammlung dem Reservefond zu¬
gewiesen 4700 M . , so daß sich dieser jetzt auf 92,250 M . 79 Pf .
beläuft.

Dem bei der Dividendcnvertheilung in Betracht kommenden
Guthaben der Genossenschafter mit 1,107,237 M . werden hierauf
71/2 Proz . , also 83,042 M . 77 Pf . gutgcschrieben . Das Gut¬
haben der Genossenschafter (Kapitalkonto) beträgt auf 1 . Jan .
1880 1,302,706 M . 89 Pf . Der Rest des Reingewinnes mit
5,597 M . 67 Pf . wird dem Gewinn- und Verlustkonto des lau¬
fenden Jahres zngetheilt. Die Zahl der Genossenschafter betrug
am 1 . Jan . 1879 2304 , am 31 . Dez . 1879 2331 , somit Zunahme 27 .

In den Aufsichtsrath der Genossenschaft wählte die Versamm¬
lung die Herren Stadträthe Schmidt und Federer und Gerber¬
meister G . Stolz .

Ein Vergleich mit dem Rechnungsergebnisie des Jahres 1878
läßt uns die erfreuliche Wahrnehmung machen , daß der Kassa¬
konto im Jahre 1879 beinahe 1 Million mehr Einnahmen zeigt
als im Jahre zuvor, daß ferner der Reingewinn im letzten Jahre
sich um über 10,000 M . höher belief als im vorletzten , und daß
den Genossenschaftern Pro 1879 7/ ^ Proz . Dividenden zugewiesen
werden konnten , während das Jahr 1878 nur 7 Proz . Dividenden
ergab .

Vermischte Nachrichte « .
VomBodcnsee , 22 . Febr . Der Umstand, daß jüngst

in der benachbarten Schweiz die Blattern von einem Federnge¬
schäfte ausgingen, erinnert daran , daß die Bettfedern als ein
thicrischer Körper — wie Wolle und Haare — sehr leicht Jnfek-
tionsstoffe aufzunehmen und auch wieder abzugeben , bezw . zu
verbreiten im Stande sind . Hiebei kommt in Betracht , daß das
Bettfcdern- Geschäft in den hauptsächlichsten Bezugsländern viel¬
fach in den Händen unreinlicher Leute ruht , die durch verwerf¬
liche Manipulationen dem Verschleppen von Krankheiten Vor¬
schub leisten , und zwar dadurch , daß die frischen Federn von der
Gans weg mit alten — schon gebrauchten — Federn in mehr
oder weniger großen Quantitäten gemischt werden . Auf diese
Weise wird Waare in unzähligen Nummern hergestellt und auf
den Markt gebracht . Diese Thatsachc dürfte die Behörden wohl
veranlassen , ein wachsames Auge auf die betreffende Einfuhr zu
richten , indem keine andern Federn zugelassen werden sollten als
solche, die „ bruchfrei " sind , denn mit dem Worte „ Bruch " wird
in der Geschäftswelt die oben angedeutete Mischung bezeichnet '
und erkannt . Zuvörderst aber scheint es gerathen, die bezüg¬
lichen Einkäufe nur da zu machen , wo durch gehörige Einrich- :
tungen volle Gewähr geboten ist, daß die Bettfedern in allen
Theilen gereinigt und desinfizirt sind .

— Beim Civilsenat des kgl. Landgerichts Würzburg ge¬
langte vergangenen Samstag dic Klage des Komponisten Richard
Wagner gegen den Musikalienhändler Kaspar Röser dortselbst
zur Verhandlung . Richard Wagner hatte im Jahre 1833 , als >
er in Würzburg weilte , dem damals bestehenden Musikverein eine
Unvollendete Partitur zu einer Oper , betitelt „Die Hochzeit "

, zum
Zwecke der Aufführung überlassen , dabei bemerkt , daß er dieselbe
dem Verein „ verehre " und war sodann abgereist . Der Verein
nahm das Werk in seine Sammlung auf , im Jahre 1834 löste
sich der Verein auf, sein Vermöge» wurde unter den Mitgliedern
vertheilt , wobei der Kassier , Buchhalter Anton Bayer , mit der
Bibliothek auch die Partitur erhielt . Als dieser im Jahre 1856
starb , wurde die Bibliothek verkauft und mit ihr auch die frag¬
liche Partitur , welche der Musikalienhändler Röser nebst einigen
anderen werthvollen Werken um 300 fl . kaufte . Erst in jüngster
Zeit ließ Röser in einigen Blättern inseriren, daß er die Partitur
zu verkaufen beabsichtige. Nun erhielt derselbe ein Telegramm
von Richard Wagner , worin ihm dieser den Rückkauf offerirte
und die Summe von 300 fl . bot . Als Röser auf dieses Offert
nicht einging , stellte Richard Wagner Klage , indem er das Eigen¬
thumsrecht für sich in Anspruch nahm. Diese Momente liegen
der Klage zu Grunde . Der Klagevertreter beantragte , da sich
fein Mandant nicht erinnern könne, wann und unter welchen Um¬
ständen er das Werk weggegeben . Primär dem Beklagten das Eigen¬
thumsrecht abzuerkennen und die Rückgabe auszusprechen, event.
demselben das Ausschreiben zu verbietenund die Einziehung aus¬
zusprechen, oder auf das Titelblatt den Passus zu setzen , daß das
Werk Eigenthum des Verfassers bleibe und Vervielfältigung ver¬
boten werde . Diesen Anträgen trat der Vertreter des Beklagten
entgegen , indem er betonte , daß zwischen Autorrecht und Eigen¬
thumsrecht ein bedeutender Unterschied sei, der Eigenthümer eines
Werkes habe noch nicht das Recht zur Vervielfältigung u . s. f.
— Der Gerichtshof erließ dahin Beschluß, daß der Verklagte
uachzuweisen habe , wie er und wie der Kassier in den Besitz des
Werkes gelangt seien, und beraumte eine weitere Sitzung auf
Samstag den 10. April an.

^ Aus Frankfurt a . M . wird gemeldet, daß am 18 . Febr .
d »n die Störche eingetroffen sind .

^ Köln , 22 . Febr . Heute Morgen sind auf der belgischen

Lraaisbahn zwischen -verbcsihal und Vertuers zwei GLtcrzügc
zufammcngcstoßeu , wodurch dic Strecke bis 6 Uhr Abends
gesperrt war . Die Reisenden mußten nmstcigen und nicht ohne
Hindernisse eine Strecke zu Fuß znrücklcgeu .

— Ein Schienenweg auf dem Eise . Aus Montreal ,
Canada , wird unterm 30 . Januar gemeldet , daß an diesem Tage
die erste Locomotive die auf der Eisdecke des St . Lorenz -Stromes
gelegten Schienen Passirt habe .

— (Kapitän Paul Boyton f .) Der durch seine Schwimm-
touren mit dem von ihm erfundenen Rcttungsapparatc bekannte
Kapitän Paul Boyton , welchem auf seiner letzten Schwimmtour
in Amerika durch die Räder eines Dampfers , dem er nicht mehr
ausweichen konnte , 3 Rippen gebrochen wurden, soll vor Kurzem
seinen Verletzungen erlegen sein.

— Rio de Janeiro , 3 . Febr . Das gelbe Fieber greift
bedeutend um sich . Innerhalb der Stadt sterben täglich 8 bis 10
Menschen . In Folge der großen Sterblichkeit an Bord der im
Hafen liegenden Schiffe sind letztere vom Gestade entfernt und
im Hafen zerstreut worden .

Nachschrift .
-j- Berlin , 24 . Febr . Bezüglich des angeblichen Briefes

des Fürsten Bismarck an den Professor Sbarbaro in
Neapel über die Entwaffnungssrage ist die „Nordd . Allg .
Ztg ." ermächtigt , zu erklären , daß der Adressat dem
Füsten Bismarck unbekannt und zwischen Beiden niemals
eine Korrespondenz stattgefunden hat.

ch Berlin , 24. Febr . Der Reichstag erledigte heute
den Marine-Etat , soweit derselbe nicht an die Budget¬
kommission verwiesen wurde. Im Lauf der Debatte ver¬
langt Haenel ausführlichere Mittheilungen über die
Katastrophe des „ Großen Kurfürst" , da die bisher ge¬
gebenen nicht ausreichend seien. Der Chef der Admirali¬
tät, General v . Slosch , erklärt , daß außer der bereits
im „Marine -Verordnungsblatt " gegebenen Veröffentlichung
weitere Mittheilungen aus höheren Interessen nicht zu¬
lässig sind . Haenel bringt den Antrag ein, den Chef der
Admiralität als verantwortlichen Vertreter des Reichs¬
kanzlers aufzufordern, den Bericht über die Katastrophe
des „Großen Kurfürst" dem Reichstag vorzulegen. Auf
Wunsch Lasker 's wird über diesen Antrag an einem der
nächsten Tage unabhängig vom Etat verhandelt werden.

Der Reichstag genehmigte im weiteren Fortgang der
Sitzung die Etats der Reichs -Justizverwaltung und des

! Reichs-Schatzamts. Auf vielfache Klagen über die neuen
! Gerichtskosten -Tarife erwidert Staatssekretär Schelling, die
! Abänderung der Gebührentarife müsse von der Initiative
! der Einzelstaaten ausgehen; die Vorlage über ein neues
! Aktiengesetz hoffe er dem Reichstage in der nächsten Ses-
! sion machen zu können. Staatssekretär Scholz widerlegte

die neulichen Unterstellungen Bamberger 's , daß die Si -
stirung der Silberverkäufe eine Aenderung des Münzbank-
Gesetzes involvire. Die Sistirung der Silberverkäufe er¬
folgte lediglich weil die Regierung die Verantwortung für
die mit den Silberverkäufen verbundenen Verluste nicht
tragen wollte ; sie sei ein Interimistikum, keine definitive
Maßregel . Es handle sich um Verlangsamung des Tempos
in der Durchführung der Münzreform ; namentlich in
Süddeutschland stellte sich ein größerer Silbermünzen -Be-
darf heraus , als erwartet war. Dem Reichstag werde deß-
halb wahrscheinlich noch im Lause der Session eine Vor¬
lage wegen Abänderung des Artikels 4 des Münzgesetzes
zugehen .

-
st Wien , 23 . Febr . Im Anschluß au die 'Nachricht

von der Gefangennahme des Obersten Sqnge erfährt die
„Polit. Korresp .

" aus Salonichi , die türkische Regierung
habe den Gouverneur angewiesen , sich wegen aller noth-
wendigen Schritte mit dem englischen Konsul in's Einver¬
nehmen zu setzen. Letzterer traf mit Unterstützung der
türkischen Behörden Maßnahmen zur Befreiung des
Obersten. Zwei englische Avisos bewachen die Küste des
Golfs .

P Wien , 24 . Febr . Die „Presse " meldet : Die eng¬
lische Regierung hat bei mehreren europäischen Kabinetten

(auch bei Oesterreich -Ungarn) die Veranstaltung einer inter¬
nationalen Enquete über Zuckerexport -Prämien vertraulich
angeregt.

ch Pesth, 24 . Febr . Das Amtsblatt publizirt die Ent¬
hebung Mazuranie 's und die Ernennung des Grafen La¬
dislaus Pejacevich zum Banns von Kroatien.

-
st Pesth , 24 . Febr . Das Unterhaus setzt die Budget¬

debatte fort. Szell bezeichnet es als Hauptaufgabe , der
Bedeckung des jährlichen Defizits im Anlehenswege ent¬
gegenzuarbeiten und die wirtschaftliche Lage des Landes
zu bessern . Er acceptire das Budget, könne aber der Re¬
gierung sein Vertrauen nicht votiren. Im weiteren Lause

^ der Debatte trat Tisza der Behauptung entgegen , daß das
deutsch-österreichischeBündniß Besorgniß errege . Als Auf-

^ gaben der nächsten Zukunft bezeichnet Tisza die Verbesse¬
rung der Finanzlage , Entwickelung der staatswirthschast-

> lichen Verhältnisse. Das Jndustriegesetz werde revidirt.
Ein Hauptaugenmerk der Regierung werde sein, möglichst

; viele Eisenbahnen zweiten Ranges in's Leben zu rufen .
! Ohne reaktionären Absichten betreffs Maßregelung der
: Presse zu huldigen , erachtet es Tisza für nothwendig, die
! Beschützung des Privatlebens und der Privatehre den
^ Schwurgerichten zu entziehen und das Vereins- und Ber-
! sammlungsrecht zu regeln . Schließlich weist Tisza den
^ Vorwurf der Abnützung zurück und erklärt , er lasse sich
i lieber durch Erfüllung seiner Pflichten abnützen , als daß
! er seine Pflichten nicht erfülle . — Das Oberhaus beschloß,
^ der verlangten Auslieferung Majttenyi 's nicht Folge zu
^ geben, da nicht erwiesen sei , daß auch die andern TheÜ-
- nehmer des Duells in Strafuntersuchung gezogen worden .
: — Mattekovits und Mitalovits reisen morgen nach Wien
, zu gemeinsamen Zollkonferenzen bezüglich des deutschen

Handelsvertrags und der serbischen Verhandlungen.

-fl London, 24 . Febr . , früh . Unterhaus . Im Fort¬
gang der Sitzung wird die irische Nothstandsvorlage in
dritter Lesung unter Ablehnung sämmtlicher Amendements
angenommen.

-fl Konstantinopcl , 24 . Febr . Die letzten griechischen
Memoranden beantwortend , eröffnest Sawas Pascha den
griechischen Bevollmächtigten , die Pforte schlage eine
Grenzlinie vor , welche in ihren äußersten Puntten von
Theben am Aegäischen und Amno am Jonischen Meere
ausgeht , und überlasse die Feststellung derselben in ihren
Zwischenpunkten den beiden verhandelnden Parteien .

-fl Washington , 23 . Febr . Die demokratische Natio¬
nalkonvention für die Ernennung des Kandidaten zum
Präsidentenamt tritt am 22 . Juni in Cincinnati zusammen .

Für dieNothleidenden inObcrschlesien ist weiter
bei uns eingegangen : von Ungenannt 1 M . ; zusammen 3946 M .

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträgc sind wir gern
bereit.

Karlsruhe , 24 . Febr . 1880 .
Expedition der Karlsruher Zeitung.

Literatur -Anzeigen .
Das 9 . Heft von „ Ueber Land und Meer " enthält u. A .:

Hopfen , Gewitter im Frühling . — Stein , Medizinische
Briefe . — Oul 0 t , Sprachencharaktere. — Dcwall , Der
Roman eines Hypochonders — Ein Schlittenrennen auf dem
Tegernsee — Franz v . Holtzendorff von A . Regnet . — Das
Eisenbahn-Unglück auf der Taybrücke . — G . v . Freiberg ,
Phantasus . — Emil Rittershaus von Fr . Kreyssig . — Geyer ,
Die Douglas -Tonne . — K . E . Franzos , Memoiren eines
Raubmörders . — Die Prometheusgruppe von Prof . Müller rc

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 24. , die übrigen vom 23 . Febr .)

Staatspapiere .

Deutsch! . 4°/v R .-Anleihe
Preußen4 ' /2 °/oObli. TM .

„ 4/vConsol . M .
Baden 5°/o „ fl.

„ 4' /- °/« ,, Thlr .
.. 4«/° .. ff.
„ 4°

„ „ M .
„ 3/ 2/0 „ V. 1842 fl.

Bayern4/2/ „Obligat . ff.
" 4°/° „ ft.

4"/» M .
Württemb .5°/„O6lig . ff!

.. 4/ -°/„ „ K.
4/ ° „ M .
Obligat.

Obst
Nassau 4°/«
Gr . Heffen4 °/„ ligat .

100 ,
106
100
100

102/ «
99

99/ -
96//

9N/4
100/4

102
99/2
99/2
99/ «

Oesterr . Goldrente
Oesterr . Silberrentc
Oesterr . Papierrente
Ungarische Goldrente
Luxem- 4/ „ Obl .i .Fr .ü28kr
bürg 4",> „ i .Thl .äi05kr

Rußlands ",-oOblig. v .1870
L12

„ 5/ „ do . von 1871
SchwedeiilVQ/do. i . Thl .
Schweiz4/L/„BcrnStsob
K. -Amcrika 6 ° „Bonds

188Sr von 186 »
i/o Spanische
Bolle franzö ! . Rente
i/r °.„ Karlsruher

73 »/,
62'/,
61/b
87 »/,
99»/,
991/2

87 »/.
87 »/,

IO2V2

16 »^

Aktien und Prioritäten .

ReichSbank
Badische Bank
Dentsche BereinSbank
Darmstädter Bank
Oest . Rationalbank
Oest . Kreditaktie «
Rheinische Kreditbank
Dentsche Effektenbank
4i/2 °/oPflz,Marbahn500fl.
4°/» Heff .Ludwlgsb. 250ff.
S °/„öst. Fr «z .-StaatSb .
s/a „ Snd -Lombard.
5 «/, „ Nordtvestb .-A .
5°/oRud . -Essnb .2.E .200fl .
5°/„Böhm .Westb .A. SOG.
S °/cFranz -Jos . -Eis «b.
5°/oElisab.B . -Akt . ä200fl.
Galizier
5/ „ Mähr .Grnzb .Pr . i.S .
5°/oBöhm. Westb .-Pr .i.S .
5°/«Elisab .B .-P .i.S . I .E.
5°/« dto . „ 2 .E .
5"/, dto. steuerfr. 1873. >,
5°/« do. (Nemnarkt-Rled)

158/«
107//

1561 /

271
113»/»
1351/,
126/4

107
238/4
77/ «
146

133/4
194/i
142.75

166
227 .25

62/ ,
84/ «
84/ ,
84/ «
84//
84/ ,

69/ ,5/ „ Donau-Drau
S °/„ Fra «z -Jos . -Prior .
5/ „KronPr.Rudolf-Prior .

! von 1867/68
5/ „ Krpr .Rud .-Pr . v .1869
5/,öst . Ndwstb..P . i.S .
5«/, „ I,it. L.
5/a Vorarlberger
5/ „ Ungar. Ostb.-Pr . i. S .
5/ „ Ungar. Nordostb .-Pr .
5/ „ Ungar.-Galiz.
5/ „ Ungar. Essenb.-Anl.
5/ „öft.Süd -Lomb.Pr .iLr
3/ „ östr. Süd -Lomb .-Pr .
5/ „ dir . Staatsb .-Pr .
3/ „ östr. Staatsb .-Pr .
5/aWlen-Pottendorf-Pr .
3/aLivorn.Pr . U. v.vLv ,
5/ „ Rhein. Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Dhl. —
4/ -/a L , 102
6/» Pacific Central 110/4
K/, SM . Par . Missouri 101/ «
5/ „ Gotthardbahn 94

80/ ,
79
87

83/ ,
82

69/ «
86/4
72/2
85/t
93/ ,
52/2

104/ ,
73/t
83/ .

52

Anlehensloose und Prämienanleihe .
8/r / , Pr .Pr »m.100Thlr. 145
Töln -MinoenerlOO-Thlr . :

Loose 135/ , -
Bahr . 4/o Prämien -« «!. 137/ « l
Badische 4»/« dto . 138/«

35-fl.-Loose 178 .40
Braunschw . 20-Thl .-Loose 99.70
Sroßh . Hess. 25-ff .-Loose -
AuSbach-Gnnzmh . Loose 38.50

V.1854115/2
5/a500fl.- „ V.1860 126/ -
lOO-fl .-Loose v . 1864318 .80

Ungar. Staatsloose 100ff.216 .—
Raab-Graz . lOOTHl .Loose 93/2
SchwedischelO-Thl .-Loo e 54.70
Finnländer lO-Thl .-Loose 51 .60
Meininger 7-fl .-Loose 28 .60
3/aOldeub«rg. 40-Thl .-L . 129/ .

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
Dukaten . . Mk. 9 .51—56
2Y -Frcs .-St . „ 16.20—24
Engl . Sovereigns
Ruff. Imperials
Dollars in Gold

20.35—40
16.73
4.19—21

London I Psd .St . 3/a 20 .47
Paris 10 « Frs . 3/ „ 81.25
Wie « 10 « fl.,öst .W.4/a 172.70
Disconto . . l.S . 4»/»
Holländ . 10-fl .St . Mk.

Tendenz : matt.
Berliner Börse . 24. Febr. Kreditaktien 542 .50, Staatsbahu

475.50, Lombarden 156 .— , Disc . Commandit 196. 70, Reichsbank—.—. Tendenz,: matt.
Wiener Börse . 24 . Febr. Krcditaktien 305.75 , Lombarden—.—, Anglobank 158 . 75, Napoleonsd'or 9.39. Tendenz: ge¬

drückt .
Weitere Handelsnachrichte « in der Beilage Seite 4 .

VerantwortlicherRedakteur :
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe.

Groffherzogl . Hostheater.
Donnerstag , 26 . Febr . 3 . Vorstellung außer Abonne¬

ment. Zum Vortheil der Pensionsanstalt des Großh .
Hoftheaters . Die Hugenotten, große Oper mit Ballet in
5 Aufzügen, von Eugen Scribe . Musik von Giacomo
Meyerbeer. „Valentine" — Frl . Roth als Gast. An¬
fang 6 Uhr .

Freitag , 27 . Febr . 32. Abonnementsvorstellung : Wild-
seuer , dramatisches Gedicht in 5 Akten von F . Halm .
Rene : Frl . Lenau als Gast . Anfang V- 7 Uhr.
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Niederlage bei Fr . Maisch in Karlsruhe. P .591 . 13.

Wissealchasllich geprüft u. brgmachtetO LL« i » ,
Doppelkräuter- Magenbitter ,
rch einem alten aus einem BenedictinerklojMch

stammenden öenedictinerkloster
Rezept fabrizirt und nur sa xro «

versandt von
0 . kllssOLIz in Gottiageu (Proviriz

Hannover) .
Der Veaevirti»er ist bis sitzt das kostbarste

Hausmittel und deßhalb in jeder Familie beliebt
geworden . Der veuedittr«er ist nur aus Be-
standtheilen zusammengesetzt, welche die Eigen¬
schaften besitzen, die -um Wiederaufbau eines -er-

! rütteten. dahinsiechenden Körpers unbedingt nöthig^ sind. Er ist unersetzlich bei M«ze»le1tze» , L«-
verdaulichkett, - a«»rrhoive », Nervt«leide»,
Krampfe « , Vlahungr « . HautauSschlagr»

^ ! (Flechte«), «them«oth. Gicht, «heamatiSmuS ,
Gchvachezvstaude» , sswie bei Leber - «»d^— « iereuletde »
und vielen andern Störungen im Organismus.

Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt dasselbe , er ent¬
fernt den trüben , matten , sorgenvollen Ausdruck des Gesichts , da - gelb -
iarbige Auge , die safranfarbige Haut , macht den Geist munter und frisch ,
stellt dieHarmonle desKörpers wieder her und verlängert daSLeben bis
zu seinem vollen Maße .

Jede Flasche ist mit dem Siegel „ T. Pingel in Göttingen " verschlossen und mit dem ge
schützten Etiquett versehen .

1 Bei 5 Fl . Verpackung frei . Bei IS Fl . freie
Preis L Fl . von ca . 33S Gr . Inhalt 3 M . SS Pk. lDrrpackung und 1 Fl . gratis . Versandt gegen

- - » «, «, 660 „ ^ 6 M . 75 Pf . sNachnahme durch nachstehende Niederlagen . Lv -
1<ro »-Verssndt durch die Fabrik .

^ .ttzsstz r Herr Franz Schwube , kgl. Förster in Lattenberg bei Arnsberg in Westphalen ,
berichtet : Indem ich nochmals.bittr , mir eine Flasche Benedictiner zu übersenden, theile ich Ihnen mit , daß
mich derselbe von meinem hartnäckigen langjährigen Magenhusten , welcher mich sehr geschwächt hatte , sowie
von meinem Hämorrhoidalleiden vollständig befreit hat .

8 MVI Nl . ItXIlUU »
Magenbitter .

,! Billigstes Hausmittel , anwendbar bei Llazsir -
i bssodvsräsn , Vsr «r»nnnsssokväolis , Usbsl -

LsLt n . 8 . v .
« / i . «-« . 14 » 1 V

Vortheilhafte Flasche von ca . 330 Gr. 2 „
Der einzig echte Benediktiner DopNelkräuter- Magenbitter u. Sauet

Bernhard -Magenbitter von C- Pingel in Göttingen ist z» haben in
b . i VL . ( « n , Waldflr . 10, in bei

»IttUc. k/Lt , in bei tt r// » UM« « - «»-, in bei
Irrt » »» in Lta «k«»> ( b»i F»a « k ZiktnA« bei Ibiariski ,

i in 'Conditorei in F . 1000 . 28.

KeMrbHedv » . !L»üvv !stti8eIi 3 lt ! iejitz HiMklluvL
des

ktalLAariss in üLsnnksiin 1880 .
Die Herren Industriellen und Oeverbetreideuden der Lreise Uznn-

dsim , LslSsldsrx , » vsdsod , Larlrrnds und Lndao , der Lrvsriseksn
kdsillpkalr , der Lreiss Vorws , üenshetw und lleppöndeiw , der Ober-
Lwter Ksrgsntdstm , llsckrrsnlm und üsilbronn werden dierwit Sll reckt
LSdlreieker Betbeilignng eiogslsden.

Unser Bureau beüudet sied io Unnndeim 2 2 Ho . 13 , eüem . Lurop .
Bol , »u vsloües vir unter der Adresse des Osnerslseeretnis Herrn IvLll
kt » 0 dSk »Ho auk dis Ausstellung LeriuZ badeudsu Lnkrsgen , Briefe eto .
so riokten bitten und woselbst alle ^ nweldexspiere ru erbeben sind .

8ek !u88 äer ^ nmeltluogen 8päte8teo8 1 . Î äir ! 1880 .
LröSnin »88tsrrniQ IS. ckrrli 1880 .

P .911 . 5 . l) L8 Lentral -Lomiis .

S . 79 . Nr . 1466 . Karlsruhe .
Die Grosth . Bad . Eisenbahnlotterie-^lnlehen
rn 14 Millionen Gnlden gegen 35 -fl.-Loose

vom Jahre 1845 bete.
Die Ziehung derjenigen 160 Serien , welche die in der 137 . Gewinn¬

ziehung des obigen Anlehens mitspielenden 8000 Loosnummern bezeichnen, wird
Samstag den S8 . Februar 1880 , Nachmittags S Uhr,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommen werden .
Karlsruhe , den 25 . Februar 1880.

Gröbst . Gab . Eisenbahn-Schuldentilgungs -Kasse
Helm .

rät . Krieger .

Nachruf.
Bödiaheim . Heute verließ Herr

Pfarrer Hagemneyer die hies. Gemeinde,
um seine neue Stelle in Hugsweier
anzutreten. Wir verlieren an ihm einen
tüchtigen Prediger , einen muthigen
Kämpfer für alles Gute , Edle und
Wahre , einen Helfer und Tröster der
Armen und Kranken, eine im Umgang
liebenswürdige Persönlichkeit , gleich aus¬
gezeichnet als Christ wie als Mensch .

Indem wir ihm für sein ZOjähriges
segensreiches Wirken in hies. Gemeinde
unfern herzlichsten Dank aus der Ferne
Nachrufen , fühlen wir uns gedrungen,
den Wunsch auszusprechen, daß wir
wieder einen Geistlichen erhaltenmöchten ,
der im' gleichen Sinn und Geiste wie
Herr Pfarrer Hagenmeyer hier weiter
wirkt und fest auf dem Grunde der
Bibel und derBekenntnißschristenunserer
ev . Kirche steht . S . 77.

Bödiaheim , den 23 . Februar 1880 .
Der Kirchengemeinderath.
Hofert , Bürgermeister .
Job . Georg Häffner .
Joh . Adam Rüger .
Georg Bauer .

Namens sämmtlicher Mitglieder

Heinrich - -- - -
»eorg Un angst , Baumwirth .

Arztstelle -Gesuch.
S .40. 2 . Ein erfahrener Arzt sucht

eine Stelle mit Fixum. Näheres in
der Expedition dieses Blattes .

Zu kaufen gesucht :
fehlerfreie , fromme, nicht zein Paar fehlerfreie , fromme, nicht zu

junge, gut eingeführte Pferde , Ärau -
! neu oder Rappen , zu jedem Dienste
! tauglich . Adresse zu erfahren bei der
Expedition dieses Blattes . S >9. 3.

Zu verkaufen.
P .956 . 4. Ein älteres

Reitpferd, 7zöllig , für schwe¬
res Gewicht , durchaus ruhig

und truppenthätig , steht zum Verkauf.
Wo ? sagt die Expedition d . Bl .

S .72. Koblenz .

Kaufgesuch.
200 Ctr . unverfrorene Saatkartof -

fel« gegen Kassa zu kaufen gesucht .
Fr . Offerten mit Preisangabe erbittet.

Ph. Brede«.
_ Schloßstraße 4"/a

S -A . 1 . Baden - Baden .
Verkaufsanzeige.Der Internationale Club inBade« hat eine größere Parthie einmal

überspielte feinste Karten , Whist mit

weißem Rücken zu 25 Pfennige Per Spiel
und Piquet mit blauem und rothcm
Rücken zu 50 Pfennige , beide gestempelt ,
zu verkaufen und beliebe man sich des-
falls an das Sekretariat des obigen
Klubs zu wenden .

Baden -Baden , den 23 . Februar 1880 .
Rechtspflege

S . 70. 1 . Freiburg i . B .
Oeffentliche Sekanntmachung.
Im Otto Dienst '

schen Konkurse
soll eine Abschlagsvertheilung erfolgen.
Dazu sind M . 7100 verfügbar . Nach
dem auf der Großh . Gerichtschreiberei
niedergelegten Verzeichnisse sind dabei
M . 492 .58 bevorrechtigte und M .
44,981 .98 nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen zu berücksichtigen .

Feiburg i . B . , den 23 . Februar 1880 .
Der Konkursverwalter.

Adolf Weil .
Aookiirsocrsahrei, .

T . 761 . Nr . 2349 . Villingen . Das
unterm 27 . Januar d . I . gegen Jo¬
hann Georg Rapp , jung , von Erd¬
mannsweiler eröffnete Konkursverfah¬
ren wird wegen Mangels an Masse-
Vermögen eingestellt .

Villmgen , den 21 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Ramsp erg er .
Gerichtsschreiber.

Btrmögtiissbsollderullg .
T . 701 . Nr . 2023 . Konstanz . Die

Ehefrau des Bernhard Endres ,
Josephs , geb . Schnopp , von Pfullen -
dorf , vertreten durch Rechtsanwalt
Baherle in Konstanz, hat gegen ihren
Ehemann eine Klage auf Vermögens¬
absonderung erhoben . Zur mündlichen
Verhandlung ist vor Großh . Landgericht
Konstanz — Civilkammer 11 . — Ter¬
min auf
Donnerstag den 8 . April d . I . ,

Vorm . 8 ' /2 Uhr ,
bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 17 . Februar 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Rothwciler .

BekaoutmaLung .
T .720 . Nr . 1993 . Breiten . Dem

AronEttlinger von Gondelsheim,
Kaufmann zu Frankfurt a. M . , wird
gestattet, seinen Vornamen in Adolf
umzuändern.

Breiten , den 18 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Selb .
Erbcivweisuuflen.

T .673 . Nr . 2231 . -Kenzingen .
Die Wittwe des Taglöhners Robert
keller von Hcrbolzheim, Josefa ,
eb . Kienle, hat um Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬

mannes gebeten .
Diesem Gesuche wird das Gericht

entsprechen , wenn nicht
binnen 6 Wochen

beim Gericht Einsprachen hiegegen er¬
hoben werden.

Kenzingen, den 18. Febr . 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Adler .

Zwangsveriikigtrungeü .
T .632 . 2. Pforzheim .

! .

eingesehen werden .
Pforzheim , den 6 . Februar 1880 .

Der Großh . Notar des II . Distrikts.
Damm .
T .689 . Rothweil .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden den Erben derJohannSchätt -
l e r Ehefrau , Magdalena , geb . Dägele ,
von Rothweil, als : Emma , Adolph,Marie , Sophie und Louise Schwab ,
alle minderjährig und unter gesetzlicher
Vormundschaft ihres Vaters Georg
Schwab, Metzger von da, am

Montag dem 15. März d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,im Rathhause zu Rothweil nachbe

schriebene Liegenschaften öffentlich, nicht
unter dem Anschlag bleibenden Gebot,^ zu Eigenthum zugeschlagen :

Anschlag .' M .
230

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Gantmasse des Bierbrauers
Adolf Siegele hier nachbeschriebene
Liegenschaften der Gemarkung Pforz¬
heim am

Samstag dem 28 . Februar 1880 ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause öffentlich
versteigert und als Eigenthum zuge¬
schlagen , wenn wenigstens der Schätz¬
ungspreis geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Plan 26 Grundstücknummer 1338 .

Ein einstöckiges Wohnhaus M .
mit Eis -Lagervierkeller, emem
einstöckigen Brauhaus , Pferde¬
stall, Remise, Hof, Garten und
nebenliegendem Bauplatz , im
Maaßgehalt von 44 Ar 93
lüMeter , an der Jahnstraße
Nr . 10 , neben Bijoutier Karl
August Gerwig und Schlosser
Rudolf Widmann , taxirt zu . 50,000

2.
Plan 68 Grundstücknum¬

mer 6336 .
28 Ar 54 ÖMeter Acker am

Weiherberg , neben sich selbst
und Bauunternehmer Georg
Wagner , taxirt zu . . . . 7,000

3 .
Plan 26 Grundstücknum¬

mer 1338 .
Ein einstöckiges Wohn - und

Wirthschaftsgebäude — der sog .
Wilhelmskcller — mit Lager¬
bierkeller , Hof - und Garten -
wirthschaft , im Maaßgehalt
von 37 Ar 82 OiMeter an der
Jahnstraße Nr . 26 , neben
Graveur Wilh . Gölz u . Kabinet-
meister Franz Xaver Geisel,
taxirt zu . 40,000

Summa . 97,000
Sieben und neunzigtausend Mark .
Die Steiyerungsbedingungen könne«

auf dem hiesigen Rathhause und in
meinem Geschäftszimmer, Enzstraße 29 ,

1 .

2.

3.

4.

5.

6 .

7 .

8.

9.

280

230

1750

150

70

80

270

150

9 Ar Acker im Frohnthal ,
neben Benjamin Noth . .
9 Ar Reben auf dem Laus¬
bühl, neben Fridol . Länderer
9 Ar Acker im Frohnthal ,
neben selbst .
Ein einstöckiges Wohnhaus
mit Scheuer , Stallung ,
Haus - und Hofplatz, neben
Franz Bitzenhofer . . .
40 Ruthen Reben im Käl¬
bert, neben selbst . . . .
30 Ruthen Reben auf dem
Oberberg , neben selbst . .
38 Ruthen Reben im Käl¬
bert, neben Jakob Dienst,
alt , Ehefrau , . . . .
9 Ar theils Acker , thcils
Reben un Lustel , neben
Gaffe .
4 Ar 50 Meter Reben auf
dem Lausbühl , neben All¬
mend . -_ ^

Gesammtanschlag . 3210
Hievon erhalten die Bollstreckungs-

gläubiger des Jakob Heidadel , des
Gottfried Bitzenhofer und des Xaver
Bengel von hier , sowie der Rechtsnach¬
folger des Lorenz Kirchgeßner von
Breisach und der Pantaleon Noth Wtw
von hier, deren Aufenthaltsort hier un¬
bekannt ist, Nachricht mit der Auffor¬
derung, ihre Forderungen längstens bis
zur Steigerungstagfahrt bei dem Voll¬
streckungsbeamten genau schriftlich an
zumelden und zu begründen, widrigen¬
falls solche bei Verweisung des Erlöses
nicht berücksichtigt würden, sowie unter
Hinweisung auf 8 79 des Einführungs¬
gesetzes zu den Reichsgesetzen vom 3 .
März v . I . , wonach die auf Anwei¬
sung der zuständigenBehörde geschehene
Zahlung des Steigschillings die Be¬
freiung der versteigerten Liegenschaften
von der Unterpfandslast zur Folge hat.
Zugleich wird denselben bemerkt , daß
alle weiteren Verfügungen in dieser
Sache lediglich an die Gerichtstafel des
Großh . Amtsgerichts Breisach ange¬
schlagen werden , wenn sie keinen Zu¬
stellungsgewalthaber namhaft machen .

Rothweil, den 28 . Januar 1880 .
Der Vollstreckungsbeamte:

E . Gallus , Notar .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
T .783 . Nr . 1800 . Emmen dingen .

Es werden beschuldigt : Heinrich Sim¬
mel von Kürnbach, zuletzt in Heim¬
bach, und Jakob Georg Ioho von
Nimburg , Ersterer als beurlaubter Re¬
servist , der Letztere als Wehrmann der
Landwehr, ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein . Ferner : Karl Schlen¬
ker von Sexau , Fried . Albert Blum
von Ottoschwanden , Johann Georg
Stöhr von Mundingen , zuletzt in
Emmendingen, Valentin Schoch von
Schapbach, zuletzt in Riegel, David
Weil von Eichstetten , als Ersatzreser¬
visten erster Klasse ausgewandert zu
sein , ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben , Uebertretung gegen
s 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 19. April 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtHierselbst
zur Hauptverhandlung geladen .

Be : unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8472
der Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Landwehr-Bezirkskommando zu
Freiburg vom 6 . Februar d . I . ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Emmendingen, 16. Februar 1880 .
Jäger ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

T .768 . Nr . 6236 . Mannheim .
Wehrmann Christian Friedr . Reichen¬
bach von Freiburg, zuletzt in Mann¬
heim , wird beschuldigt , als beurlaubter
Landwehrmann ohne Erlaubniß aus -
gcwandert zu sein , Uebertretung gegen
K 360 Ziff. 3 des Rcichsstrafgesctzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 3 . April 1880 .
Vormittags 8 ' /s Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zu

Mannheim zur Hauptverhandlung ge¬laden.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von der Großh.
Amtsanwaltschaft zu Mannheim aus¬

gestellten Erklärung verurtheilt werden .Mannheim , den 20 . Februar 1880
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.S t o l l.
Perm . Bekanntmachungen .

P .992 .2 . Nr . 225 . Karlsruhe
Bekanntmachung.

Der theoretische und praktische Unter¬
richt im Obstbau beginnt in der zweite»Hälfte des Monats März l. I . Der¬
selbe wird in zwei Zeitperioden von ie
2 Monaten ertheilt. Die Aufzuneh¬menden müssen 15 Jahre alt sein , einen
guten Leumund und die für das Ver-
ständniß des Unterrichts nothwendigen
Fähigkeitenund Kenntnisse besitzen. Der
Unterricht findet unentgeltlich statt
Außerdem können den Schülern auf
Ansuchen noch folgende Vergünstigun¬
gen — sofern sie sich derselben würdig
zeigen — eingeräumt werden : Ersatzder Reisekosten von ihrem Heimathsort
nach Karlsruhe und zurück , gänzlicher
oder theilweiser Nachlaß der Verpfle-
gungskostenu. Gewährung einesWochen -
lohnes von 2 bis 5 Mark . Anmel¬
dungen wollen baldigst an uns gerichtet
werden.

Karlsruhe , den 15 . Februar 1880 .
Großh, Obstbauschule.

P . Gsell .
S .75. 1 . Ra st alt .
Bekanntmachung.

In dem Georg -August- Maria -Vik-
toria-Armenerziehungshause in Rastatt
ist auf Ostern d . I . die Stelle der
zweiten Lehrerin — Industrie -
lehrerin — welche nebst durchweg
freier Station einen Jahresaehalt
von 499 M . empfängt , und im
Stricken , Nähen , auch mit Benützung
der Nähmaschine, Kleidermachen, d . h .
Anfertigung von Kleidungsstücken zum
eigenen Gebrauch der Zöglinge, Flicken,
Stopfen und Bügeln durchaus erfahren
sein muß, neu zu besetzen .

Bewerberinnen katholischer Confcssion
haben ihre Gesuche unter Anschluß von
Befähigungsieugnissen innerhalb 14
Tagen an die unterfertigte Stelle
richten .

Rastatt , den 22 . Februar 1880 .
Namens des Vcrwaltungsraths .
Der landesherrliche Kommissär.

Richar d .

za

S .23 . 2. Friedrichsthal .
Holzversteigerung.

Aus Großh . Hardtwalde werden ver¬
steigert ,

Freitag den 27 . d . M . ,
Abth. HI - 18 „ Tabakschlag" :

78 Ster buchenes Scheitholz, 85
Ster buchenes , 14 Ster forlenes Prü¬
gelholz , 31 Ster eichenes Stockyolz,
3475 Stück buchene Wellen u . 20 Loos
Schlagraum .

Samstag den 28 . d . M . ,
Abth. 10 . 15 . „ Schwarzes Stixcchen -

nest " :
32 Ster eichenes Scheitholz H . und

>>1. Klasse , 203 Ster dürres forlenes
Prügelholz , 735 Ster eichenes Stock¬
holz , 825 Stück forlene Wellen und
6 Loos Schlagraum .

Montag den 1 . März ,
Abth. >v . 27 . „ Lachersuhl ^ :

2000 Stück buchene und 11,600 Stück
forlene Wellen.

Die Zusammenkunft ist am 27 . u . 28 .
auf der Grabener Allee am Blanken¬
loch-Leopoldshafener Weg , am 1 . März
auf der Friedrichsthaler Allee an der
Stutenseer Querallee , jeden Tag früh
11 Uhr.

Friedrichsthal , den 20 . Febr . 1880.
Großh . Hof-Bezirksforstei.

von ^

S .74. Nr . 140 . Forstbezirk St . Leon.

Holzversteigerung.
Wir versteigern mit Borgfrist bis

1 . November d . I .
Freitag den 27 . Februar d . I -,

Vormittags 9 Uhr ,
im Lamm zu Kirrlach, !

aus Domänenwald : Waghäuslerwald ,
Abtheilung II . 7 , 8 und 10 :

Schichtnutzholz Ster : 48 eichen (1,25
m lang) , Scheitholz Ster : 91 buchen,
499 eichen ( 1,25 m lang) , Prügelholz
Ster : 50 buchen, 6 eichen, 88 gemischt,
750 buchene und 275 gemischte Wellen ,
sowie 153 Ster Laubstockholz , darunter
4 eichene Hackklötze .

Die Waldhüter Simon in Kirrlach
und Kuppinger in Neulußheim zeigen ,
das Holz auf Verlangen vor.
Samstag den 28 . Februar d . I -,

Vormittags 9 Uhr ,
:im Hirschen ; u Sr . Leon ,aus Domänenwald : untere Lußhardt,

Abtheilung I . 3. Nauenberger Spitzen:
Schichtnutzholz Ster : 11 eichen (1,26

m lang) und 24 forlene (Pfahlholz , 2
o> lang ) , Scheitholz Ster : 150 buchen,
11 eichen, 169 forlen , Prügelholz Ster :
69 buchen, 39 gemischt, 28 forlen,' 900
buchene , 450 gemischte und 875 forlene
Wellen. Ferner von Dürrhölzern aus
den Abtheilungcn 1. 4 bis mit 13 : Scheit¬
holz Ster : 8 buchen, 40 forlen, Prügel¬
holz Ster : 14 buchen, 34 gemischk , 142
forlen und 17 Ster Stockyolz. , ,Die Waldhüter Knopf und Adolf
Bitz in St . Leon zeigen das Holz auf
Verlangen vor.

St . Leon , den 20 . Februar 1880-
Großh . bad . Bezirksforstei.

Eichrodt .
Druck undBerlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage und einer Extra¬

beilage von „ Starker u . Pobuda , Eho-
eolade - u . Bonbonsfabrik in S tuttgart .X
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